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Guten 
Morgen!

Wie weit denken Sie voraus, 
wenn Sie etwas tun? Für  uns 
Journalisten ist der nächste 
Tag, an dem die Zeitung er-
scheint, der Maßstab. Für 
den Meteorologen sind es 
vielleicht  die nächsten sie-
ben Tage. Die Straßenmeis-
tereien denken jetzt an die 
nächsten drei Monate, der Ar-
chitekt stellt sich beim Ent-
werfen das fertigen Haus mit 
seinen Nutzern in ein, zwei 
Jahren vor. Neulich lief ich 
mit einem Forstmeister durch 
Kiefernwälder. Die werden 
zu Laubwäldern umgewan-
delt, sagte er. „Werden die 
Laubbäume jetzt zwischen  
die Kiefern gepflanzt?“, 
fragte ich. „Nein, der  Um-
bau kommt, wenn  das Holz 
geschlagen ist.“ „Wie alt sind 
denn die Kiefern?“ „Etwa 60 
Jahre und wenn sie 100 sind, 
werden sie geerntet.“ „Das 
heißt, frühstens in 40 Jah-
ren pflanzen Sie die Laub-
bäume?“  „Ich nicht, aber an-
dere Förster“, antwortete er 
lächelnd.   UWE STEMMLER

DenkAnstoß

Man vergisst vielleicht, wo 
man die Friedenspfeife ver-
graben hat. Aber man ver-
gisst niemals, wo das Beil 
liegt.“

(Mark Twain, 
amerik. Schriftsteller,

1835–1910)

Wir gratulieren

Fürstenwalde: Liselotte 
Zeige zum 88., Annemarie 
Schulze zum 70.,
Langewahl: Christel Zunke 
zum 76.,
Grünheide: Heinz Köhn zum 
70.,
Spreeau: Gisela Otto zum 
76.,
Erkner: Agathe Honigber-
ger zum 89., Ingrid Heinke 
zum 78., Ingrid Maßloff zum 
73., Horst Schmidt zum 71., 
Marlitt Kaldenbach zum 70., 
Traute Kirchhof zum 70., 
Klaus Riedel zum 70.,
Schöneiche: Hanni Wilke 
zum 86., Erna Doberstein 
zum 82., Sofie Ladwig zum 
82., Hildegard Wels zum 
77., Edith Frantzke zum 72., 
Ingrid Patzek zum 72., Eva 
Winckler zum 70.,
Briesen: Gertrud  Springs-
tubbe zum 86., Erwin Schind-
ler zum 83., Gerda Hartwig 
zum 72.,
Berkenbrück: Elfriede Jung 
zum 71.,
Woltersdorf:Günter Mück 
zum 71.,
Spreenhagen: Marianne Sy-
dow zum 72.,
Gosen: Else Brunnert zum 
89., Helgard Wendlandt zum 
70. Geburtstag.
 (Angaben erfolgen ohne Gewähr)

Frage des Tages

Die Beseitigung von Brand-
spuren in der Kirche Grün-
heide hat historische Ma-
lereien sichtbar gemacht. 
Heidi Arndt von der unte-
ren Denkmalschutzbehörde 
sagte MANJA WILDE, ob später 
aufgetragene Farbschichten 
die alten schützen und ob 
dies heute noch ein konser-
vatorisches Mittel ist.

Frau Arndt, schützen Über-
malungen historische Ge-
mälde vor dem Verfall?

Das kommt auf die verwen-
dete Farbe an. Wurde auf mit-
telalterliche Kalkfarben spä-
ter Ölfarbe aufgetragen, sind 
die alten Gemälde meist nicht 
zu retten. Zumindest aber ver-
ändern die Öle die darunter-
liegenden Farben. Oft wurden 
vor dem Übermalen sogar lo-
ckere Stücke abgekratzt.

Was hat denn zu passieren, 
wenn, wie in Grünheide, zu-
fällig historische Malereien 
gefunden werden?

Die Arbeiten müssen sofort 
gestoppt und ein Restaurator 
geholt werden. Für alles Wei-
tere ist eine denkmalrecht-
liche Erlaubnis nötig.

Sind die Besitzer von Bau-
denkmälern in jedem Fall 
verpflichtet, diese zu erhal-
ten oder zu sanieren?

Wir können nicht fordern, 
dass jemand den alten Zustand 
in Gänze wieder herstellt. Was 
da und sichtbar ist, muss aber 
gesichert werden. Dies kann 
auch durch Übermalung ge-
schehen.

Wie funktioniert das?
Mit Vlies oder Gaze wird 

die Malerei abgedeckt, dann 
kommt Farbe drüber. Welche, 
muss ein Fachmann entschei-
den. Manche Farben lösen 
sich auch gegenseitig auf. 

Stellt der Landkreis Förder-
mittel zur Verfügung?

Bislang hatten wir immer 
eine Summe dafür. Dieses 
Jahr waren es 50 000 Euro, 
aber das beschließt der Kreis-
tag immer neu. Ein Einzel-
denkmal wird mit maximal 
5000 Euro gefördert. Das 
reicht meist nicht aus. 
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Konserviert 
neue Farbe alte 

Malereien?

Denkmal-
schutz des 

Kreises

HEIDI 
ARNDT

Bad Saarow (ib) Der „Tag des 
offenen Ateliers“ erlebt eine 
Neuauflage als weihnachtliche 
Variante. Darauf hat gestern 
in Bad Saarow der Projektlei-
ter des Netzwerks Kulturtouris-
mus Seenland Oder-Spree, Ralf 
Ullrich, hingewiesen. Er stellte 
im Büro des Tourismusverbandes 
einen Flyer vor, der gerade fer-
tiggestellt wurde und zu 75 Pro-
zent über den Europäischen So-
zialfonds finanziert wurde.

„Wir wollen vorhandene Struk-
turen stärken“, sagte Ullrich und 
verwies auf 33 Teilnehmer zwi-
schen dem Oderbruch und Bad 
Saarow, Gosen und Schöneiche. 
Sie alle öffnen am Sonntag, 
dem 5. Dezember, ihre Ateliers 
in weihnachtlichem Ambiente – 
auch, damit Weihnachten einige 
Originale unterm Baum liegen. 
„Am 5. Dezember findet der 28. 
Wilhelmsauer Kunstmarkt statt, 
auf dem bereits 25 Künstler aus 
dem Oderbruch ausstellen.“ So 
ließen sich noch mehr Ateliers 
in die Aktion einbeziehen.

10 000 Flyer wurden gedruckt, 
die über die Tourismusbüros und 
-vereine sowie über die Künst-
ler und Kultureinrichtungen zu 

beziehen sind – oder als PDF-
Datei übers Internet unter www.
kulturverein-nord.de. Die Ate-
liers sind am 5. Dezember von 
12 bis 17 Uhr geöffnet – einige 
schon eher und viele auch län-
ger,

Das Netzwerk Kulturtouris-
mus erhält in zwei Jahren ins-
gesamt  135 000 Euro für Qualifi-
zierungen im Bereich Kultur und 
Tourismus, wozu Englischkurse 
und die Schulung von Stadt-
führern gehören, aber auch das 
Projekt Weihnachtliche Ateliers. 
Daran beteiligen sich aus dem 
Bereich Erkner/Schöneiche/Go-
sen/Spreenhagen sechs Künstler, 
aus der Region Saarow/Fürsten-
walde 14 Künstler und Einrich-
tungen sowie zwei aus Sievers-
dorf/Petersdorf. „Das Projekt soll 
nächstes Jahr weitergehen“, sagte 
Ullrich, „mit noch mehr Teilneh-
mern.“

Derweil präsentierte Daniela 
Häfner, Mitarbeiterin des Tou-
rismusverbands Seenland Oder-
Spree (umfasst LOS und weite 
Teile von MOL), das neue Heft-
chen Winterliches Brandenburg, 
das Schnäppchen-Angebote für 
die kalte Jahreszeit aufführt. Da-

rin vertreten sind der Kaiserhof 
(Fürstenwalde), Landhaus Alte 
Eichen (Saarow) und die Alte 
Schule (Reichenwalde). Winter-
liche Arrangements bieten zudem 
drei Saarower Betriebe: der Fe-
rienhof am Trift sowie die Ho-

tels Arosa und Esplanade. Beide 
Druckwerke verteilt der Verband 
auch auf zwei Messen: vom 24. 
bis 28. November auf der Boots-
messe Berlin und am 27./28. No-
vember auf der Freizeit-/Touris-
musmesse Potsdam. 

Netzwerk Kulturtourismus hat die Aktion organisiert und 10 000 Flyer drucken lassen

Künstler laden in weihnachtliche Ateliers

Neue Druckwerke: Ralf Ullrich zeigt den Flyer Winterliche Ate-
liers, Daniela Häfner das Schnäppchen-Heft Winterliches Bran-
denburg. Foto: MOZ/Ingolf Bunge

Von SONJA JENNING

Auf stürmische See und in die 
Tiefen des Meeres entführten die 
neun und zehn Jahre alten Dar-
steller gestern das Publikum im 
Speiseraum der Fontane-Grund-
schule. Die Geschichten von der 
Meerjungfrau Seraphina, die ei-
nen traurigen Wassergeist aufhei-
tert und von Cäpt`n Hinky, der mit 
seinen Papageien auf Schatzsuche 
geht, hatten die Kinder im ver-
gangenen Schuljahr im Rahmen 
des Lebenskunde-Unterrichts er-
arbeitet. „Vergangenes Jahr haben 
wir daraus Hörspiele als Weih-
nachtsüberraschung für die Eltern 
gemacht, in diesem Jahr sollten 
Theaterstücke daraus werden“, er-
klärt Doreen Kulesa, die seit drei 
Jahren Lebenskunde an der Fon-
tane-Grundschule unterrichtet. 

Das freiwillige Fach, dass von 
der 1. bis 4. Klasse gleichbe-
rechtigt neben dem Religions-
unterricht angeboten wird, ist 
in Brandenburg noch relativ neu 
und unbekannt. Träger ist der 
Humanistische Verband Berlin-
Brandenburg (HVBB). „In Ber-
lin gibt es Lebenskunde schon 

seit 1984, in Brandenburg erst 
seit dem Schuljahr 2007/2008“, 
sagt Heike Kuschmierz, Refe-
rentin beim HVBB. Die meisten 
Schulen seien dem Fach gegen-
über aufgeschlossen, das Problem 

sei, dass es noch zu wenig Leh-
rer gebe, die es auch unterrich-
ten dürfen, denn Voraussetzung 
dafür sei eine zweijährige Quali-
fikation. Zurzeit könne Lebens-
kunde an 27 Schulen im Land 

Brandenburg angeboten werden. 
In Fürstenwalde spielt die Fon-
tane-Grundschule eine Vorreiter-
rolle, 65 Kinder werden dort von 
Doreen Kulesa unterrichtet.

Die Medienpädagogin und 
Tanztherapeutin, die seit mehre-
ren Jahren in Lebenskunde in Ber-
lin unterrichtet hat, wollte vor drei 
Jahren ihr Arbeitsgebiet in Rich-
tung Fürstenwalde verlagern. „Ich 
suchte eine Schule in der Nähe 
des Bahnhofs, außerdem hat mir 
der Name Fontane-Grundschule 
gefallen“, nennt sie ihre Gründe, 
sich und das Fach bei Schulleite-
rin Monika Brehm vorzustellen. 
Lebenskunde habe gut zum of-
fenen Ganztagskonzept und zum 
Profil der Schule gepasst, sagt die 
Rektorin heute. „Wir legen Wert 
auf die Ausbildung sozialer Kom-
petenz und Konfliktfähigkeit. Die 
Kinder sollen lernen verantwor-
tungsbewusst zu handeln, Span-
nungen auszuhalten, aus Fehlern 
zu lernen.“ Diese Fähigkeiten er-
lernen und praktisch anwenden 
konnten die Viertklässler bei der 
Erarbeitung und den Proben ihrer 
Theaterstücke. „Dabei ging es in 
erster Linie darum, miteinander 

zu arbeiten und aufeinander zu 
achten“, sagt Doreen Kulesa.

Zu den Themen, die im Fach 
Lebenskunde bearbeitet werden, 
gehören Freundschaft, Menschen-
rechte und Verantwortung genauso 
wie Streit, Armut, Ausgrenzung 
und Tod. „Es geht um die Vermitt-
lung von Orientierungshilfen und 
Grundsätzen, um die Frage, was 
Kinder bewegt und wie man mit-
einander umgeht“, versucht Do-
reen Kulesa das weite Feld der 
Lebenskunde zu beschreiben. Es 
gibt einen Rahmenlehrplan, zu-
dem versuche sie darauf einzuge-
hen, was die Kinder bewegt. Das 
Angebot richtet sich an Familien, 
die konfessionell nicht gebunden 
sind und deren Kinder nicht den 
Religionsunterricht besuchen. 
„Die Eltern wünschen sich ein-
fach, dass ihre Kinder Werte ver-
mittelt bekommen“, nennt Doreen 
Kulesa den Grund, der am häu-
figsten bei der Wahl des Faches 
genannt werde. 

Zur Premiere laden die Fontane-
Grundschüler am 23. Novem-
ber, um 14 Uhr, in den Speise-
saal ein.

Fürstenwalde (MOZ) Seit drei Jahren wird an der Theodor-Fontane-Grundschule 
das Fach Lebenskunde unterrichtet. Auf freiwilliger Basis werden den Kindern 
der 1. bis 4. Klasse humanistische Grundsätze und Werte vermittelt.  Ein Ange-
bot, dass in Fürstenwalde bislang einmalig ist. Im Rahmen des Lebenskunde-

Unterrichts haben die Viertklässler zwei Theaterstücke erarbeitet und dabei 
gelernt, miteinander zu arbeiten und aufeinander zu achten. Premiere ist am 
23. November. Die gestrige Generalprobe fand bereits vor Publikum statt und 
wurde am Ende mit jeder Menge Beifall belohnt.

Das freiwillige Fach steht in Fürstenwalde nur an der Theodor-Fontane-Grundschule auf dem Stundenplan

Lebenskunde auf der Bühne
Verzauberte Unterwasserwelt: „Seraphina, die Meerjungfrau“ lautet der Titel eines der Theaterstücke, das die 4. Klassen der Theodor-Fontane-Grundschule im Fach 
Lebenskunde erarbeitet haben. Fotos (2): MOZ/Sonja Jenning 

Auf Schatzsuche: Adrian Siebing als Cäpt`n Hinky sowie Moni-
que Munzel (l.) und Hanna Guhl als Papageien.

Fürstenwalde (soj) Verhaltener 
als in den vergangenen Jahren ist 
die Resonanz auf die Schulkino-
wochen in Fürstenwalde. Zwar ist 
die heutige Vorstellung von „Max 
Minsky und ich“ im Filmtheater 
Union mit 140 reservierten Plät-
zen vollständig ausgebucht, dafür 
musste gestern die geplante Vor-
stellung von „Pünktchen und An-
ton“ nach dem Roman von Erich 
Kästner mangels Besucher aus-
fallen. „In den vergangenen Jah-
ren lagen die Schulkinowochen 
kurz vor den Weihnachtsferien.
Das passte anscheinend besser in 
die Pläne der Schulen, denn es war 
sonst immer rammelvoll“, sagt 
Kinobetreiber Michael Güll. 

Den 2009 mit dem Goldenen 
Spatz prämierten Film „Hexe Lilli 
– Der Drache mit dem magischen 
Buch“ sahen sich gestern Schüler 
der Unter- und Mittelstufe der Re-
gine-Hildebrandt-Schule an. Der 
Film, in dem Magie, Macht und 
Verantwortung genauso themati-
siert werden wie alltägliche Sor-
gen und Freuden der kindlichen 
Lebenswelt – Geschwisterstreit, 
Eifersüchteleien aber auch Solida-

rität unter den Klassenkameraden 
–  soll im Nachgang im Unterricht, 
beispielsweise in Deutsch oder 
Sachkunde, besprochen werden, 
sagt Katja Michatz, Klassenlehre-
rin der Unterstufe. „Wir besuchen 
die Schulkinowochen sehr gern. 
Für die Kinder ist es ein besonde-
res Erlebnis“, erzählt sie weiter.

Neben den Spielfilmen, die zu 
festen Terminen angeboten wur-
den, hatten die Schulen auch die 
Möglichkeit, sich für sogenannte 
Wunschfilme zu entscheiden. In 
Fürstenwalde werden dies unter 
anderem der amerikanische Film 
„Freedom Writers“ und der deut-
sche Film „Der Schatz des wei-
ßen Falken“ sein. Hier sei der 
Zuspruch gut, die Termine bis 
Weihnachten verteilt, so Michael 
Güll. Unabhängig davon biete er 
Schulen spezielle Vorstellungen 
vor Weihnachten an. Dabei ist es 
Güll wichtig, Kindern und Ju-
gendlichen die gesamte Band-
breite an Filmen zu präsentieren. 
„Es gibt so viele schöne Kinder-
filme, abseits der bekannten Dis-
ney-Produktionen“, sagt der lei-
denschaftliche Cineast.

Schulkinowochen mit mäßiger Resonanz

Filme abseits der 
üblichen Blockbuster

Fürstenwalde (MOZ) Ein 
42-Jähriger Mann aus einem 
Heim für Behinderte ist offen-
sichtlich am Montag, gegen 
17 Uhr, in der Puschkinstraße 
angefahren worden.  Sein Be-
treuer meldete das am Abend 
der Polizei. Der 42-Jährige 
war nach den derzeitigen Er-
kenntnissen die Straße entlang-
gegangen. Plötzlich erfasste ihn 
ein PKW (rot, möglicherweise 
Renault, mit männlichem Fah-
rer). Der Pkw-Fahrer setzte da-
nach die Fahrt fort. Der 24-Jäh-
rige erlitt diverse Prellungen. 
An dem Pkw sind, nach den 
Aussagen des Verletzten, Del-
len in der Motorhaube entstan-
den, die Frontscheibe splitterte 
durch den Aufprall. Die Poli-
zei sucht nach Zeugen, sie soll-
ten sich schnellstmöglich unter 
Tel.: 03361 5680 melden.

Polizei sucht 
Unfallzeugen

Fürstenwalde


